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Nassenfels – Am Mittwoch,
13. Mai, nimmt der neue Markt-
rat inNassenfels seine Tätigkeit
auf. Die Sitzung startet mit der
VereidigungdesBürgermeisters
Marco Spreng. Anschließend
werdendieRatsmitglieder ihren
Eid ablegen, bevor dasGremium
über die Anzahl der weiteren
Bürgermeister entscheidet.
Nach deren Vereidigungen wird
über die Geschäftsordnung ab-
gestimmt, ebenso über die Aus-
schussbesetzungen. Zudem
werden die Vertreter für ver-
schiedene Zweckverbände, an
denen der Markt Nassenfels be-
teiligt ist, benannt. Es folgt die
Bestellung von Referenten.
Auch sollen in Nassenfels Trau-
ungen möglich sein; deshalb
soll Marco Spreng zumStandes-
beamten ernannt werden. Die
Sitzung beginnt um 19 Uhr im
Nassenfelser Rathauses. fkd

Rat nimmt
Arbeit auf

Kipfenberg – Der Marktge-
meinderat Kipfenberg hat in sei-
ner nicht öffentlichen Sitzung
mehrere Aufwandsentschädi-
gungen festgesetzt. Das teilte
Bürgermeister ChristianWagner
(SPD) mit. So beträgt die Dienst-
aufwandsentschädigung für den
Bürgermeister 600 Euro im Mo-
nat – zusätzlich zum regulären
Einkommen der Besoldungs-
gruppe A16. Der Zweite Bürger-
meister Lukas Bruckschlögl
(CSU) erhält eine Entschädigung
von 350 Euro pro Monat, der
Dritte Bürgermeister Alexander
Schmidt (CSU) 175 Euro pro Mo-
nat. Mit den Entschädigungen
sei alles abgegolten, auch Ver-
tretungstage für den Ersten Bür-
germeister, so Wagner. Im Blick
aufdenFestbeirat stellteWagner
fest, dass die Berichterstattung
am Montag einen falschen Na-
men enthielt: Nicht Sabine Ja-
risch, sondern Sabine Biberger
ist dort Mitglied. smo

Entschädigung
festgelegt

Wellheim – Der neue Well-
heimer Gemeinderat kommt am
Mittwoch, 13.Mai, um19Uhr zu
seiner konstituierendenSitzung
im Pfarrheim Wellheim zusam-
men. Auf der Tagesordnung
steht die Beschlussfassung über
die Zahl und Rechtsstellung der
weiteren Bürgermeister sowie
die dazugehörige Wahl, weiter
dieRegelungvonFragendesört-
lichen Gemeindeverfassungs-
rechts, die Geschäftsordnung,
die Besetzung der Ausschüsse,
die Bestellung eines Jugend- be-
ziehungsweise Seniorenbeauf-
tragten und der Mitglieder für
den Wasserzweckverband Spin-
deltalgruppe. myn

Erste Sitzung
in Wellheim

Freibad Breitenfurt startet in Saison

Von Manfred Völkl

Breitenfurt – „Strahlend blauer
Himmel und Muttertag – was
könnte es Schöneres geben, als
an einem solchen Tag die Saison
im Freibad Breitenfurt zu eröff-
nen“, stellte Bürgermeister Pe-
ter Kleinhans bei seiner ersten
Eröffnungsrede in seinemneuen
Amt gut gelaunt fest. Er begrüß-
te zahlreiche Badegäste, da-
runter viele Mitglieder der Was-
serwacht Breitenfurt in ihren
neuen dunkelblauen Poloshirts.
Bei einer Wassertemperatur von
20 Grad ließen es sich drei Ju-
gendliche der Wasserwacht
nicht nehmen, mit gutem Bei-
spiel voranzugehen.Ohne zu zö-
gern sprangen sie vom Start-
block ins kühle Nass. Auch die
Dauerschwimmer, besser be-
kannt als „Bodweiba“, folgten
wenig später.
In seiner Redemusste Bürger-

meister Kleinhans jedoch auch
einen Wermutstropfen verkün-
den: Nach Vorgaben des Land-
kreises müssen bei den Perso-
nalkosten für freiwillige Leis-
tungen der Gemeinde Einspa-
rungen vorgenommen werden.
Für das Freibad bedeutet das,
dass es heuer dienstags unddon-
nerstags geschlossen bleibt. Ob
sich die im Gemeinderat disku-
tierten flexibleren Öffnungszei-
ten bei Schlechtwetter umset-
zen lassen, wird derzeit noch ge-
prüft. In der Theorie sei das Mo-

BürgermeisterPeterKleinhanseröffnetmitzahlreichenBadegästen–FlexibleÖffnungszeiten imGespräch

dell überzeugend: Über die
Homepage und eine eigene App
könnten die Öffnungszeiten je-
derzeit aktuell abgefragt wer-
den. Allerdings betreffe dies
auch das Personal, das dann
kurzfristig flexibel verfügbar
sein müsste.
Oftwürdeerst amMorgenent-

schieden werden, ob geöffnet
oder geschlossen bleibt. Doch

auch die Beschäftigten bräuch-
ten Planungssicherheit für ihre
freien Tage. Für Kioskbetreiber
Markus Hauf wären flexible Öff-
nungszeiten ebenfalls eine lo-
gistische Herausforderung.
Er müsse seine Warenbestel-

lungen und den Betrieb langfris-
tig planen können, um nicht auf
verderblicher Ware sitzen zu
bleiben. „Es wird eine Heraus-

forderung, die Gespräche dazu
laufen“, erklärte der Bürger-
meister. Schwimmmeister Mat-
thias Quadt weiß aus langjähri-
ger Erfahrung, wie wichtig ver-
lässliche Öffnungszeiten gerade
für die Dauerschwimmer sind –
jeneGäste also, diemorgens und
abends bei nahezu jedemWetter
kommen. Fehle diese Verläss-
lichkeit, blieben viele auf Dauer

weg. Seiner Ansicht nach müsse
sich der Badebetrieb nun zu-
nächst auf die neuen Öffnungs-
zeiten einspielen, um daraus Er-
fahrungswerte für weitere Ent-
scheidungen zu gewinnen. Auf
die Frage, was er sich von der
neuen Saison erwarte, antworte-
te Kioskbetreiber Markus Hauf
prompt: „Einen Jahrhundert-
sommer.“ EK

Kipfenberg – Leicht verletzt
wurde eine Motorradfahrerin
bei einem Unfall am Sonntag in
Kipfenberg. Die Frau befuhr die
Eichstätter Straße, als einAuto-
fahrer aus einer Hofeinfahrt
ausfuhr und dabei dasMotorrad
übersah. Es kam zum Zusam-
menstoß, wobei das Bein der
Motorradfahrerin eingeklemmt
und dadurch leicht verletzt
wurde. Siemusstemit demRet-
tungswagen ins Krankenhaus
gebracht werden. EK

Motorrad
übersehen

Denkendorf – Weil er betrun-
ken war, ist ein junger Fahrer
mit seinem E-Bike am Sonntag
gegen einen Laternenpfosten
gekracht. Er zog sich dabei
schwere Verletzungen zu und
musste ins Krankenhaus trans-
portiert werden. EK

E-Bike Fahrer
schwer verletzt

Angela Amler steht für vier Jahre an der Spitze

Von Josef Templer

Hitzhofen – Der Gartenbau-
und Landschaftspflegeverein
Hitzhofen-Oberzell startet mit
AngelaAmler alsVorsitzende in
die nächsten vier Jahre der
Amtszeit. Nachdem es in der
vergangenen Periode noch ein
Vorstandsteam gab, werden
künftig die Zuständigkeiten
wieder klar zugeteilt. Bei den
Neuwahlen unter der Leitung
vonBürgermeister Roland Sam-
müller wurden alle Posten ein-
stimmig von den Mitgliedern
vergeben.
Als stellvertretende Vorsit-

zende fungiert nun Sibylle Gaz-
dag. Kassier Michael Kuhn und
Schriftführerin Manuela März
wurden wiedergewählt. Mit Eva
Mielich, Alexandra Schmid,
Anita Heckl, Irene Regler,
Yvonne Beyer, Konrad Wein,
Christa Wittmann, Annette
Krah sowie Roland und Irmgard
Sammüller unterstützen zehn
Beisitzer den Verein bei den
vielfältigen Aufgaben.
Angela Amler konnte bei der

Jahresversammlung zahlreiche
Gäste begrüßen und freute sich
besonders auf den Vortrag von
AnneFröhlich.DieKreisfachbe-

Jahresversammlung des Gartenbauvereins Hitzhofen-Oberzell mit Ehrungen

raterin für Gartenkultur und
Landespflege im Landkreis
Eichstätt berichtete anschau-
lich über „Moderne Pflanzen
und Exoten im Garten“ und
zeigte dabei auf, ob diese nütz-
lich sind oder eher nicht. Ein
besonderes Augenmerk legte
sie dabei auf invasive Pflanzen
und deren Vermehrung. Diese
auch richtig zu entsorgen, sei

ein wichtiges Kriterium, um
eineVerbreitung zu verhindern.
Auf keinen Fall dürfte sie in die
freieNaturwie in denWald oder
an Wegesränder geworfen wer-
den.
Sibylle Gazdag ließ das ver-

gangene Vereinsjahr bei einem
kurzweiligen Vortrag Revue
passieren. Vom Pflanzenfloh-
markt über den Ausflug in den

„Nepal Himalaya Park“ in Wie-
sent, die Apfelernte der Streu-
obstwiese am Biotop, das
Herbstcafé, das Binden von Ad-
ventskränzen, den Advents-
markt, die Winterwanderung
bis hin zum Frühlingscafé er-
hielten die Besucher viele Ein-
blicke in die ganzjährigen Akti-
vitäten des Vereins. Aber auch
die vielfältigen Aktionen der

Kindergruppe „Wühlmäuse“
bereicherten das Vereinsleben.
Diese standen vergangenes Jahr
unter dem Motto „Unsere fünf
Sinne“.
Die Kinder durften basteln,

garteln und hatten einen Son-
nenblumenwettbewerb, bei
welchem die größte Blume eine
Höhe von 347 Zentimeter er-
reichte. Besonders viel Engage-
ment zeigte die Nachwuchs-
gruppe bei der Gestaltung des
Erntedankaltars in der Pfarrkir-
che. Im laufenden Vereinsjahr
waren bereits der Ausflug nach
Bad Windsheim und der Pflan-
zenflohmarkt. Es stehen auch
wieder die Apfelernte mit Mos-
ten, das Herbstcafé, das Ad-
ventskranzbinden und die Be-
teiligung am Adventsmarkt an.
Anfang 2027 gibt es wieder eine
Winterwanderung und das
Frühlingscafé. Die „Wühlmaus-
gruppe“ wird Kräuterbuschen
binden, einenBlütenteppich für
Fronleichnam und den Ernte-
dankaltar gestalten. Geplant
sind zudem Ausflüge mit den
Kindern. Für ihre langjährigen
Mitgliedschaften wurden Jo-
hann Wild und Willi Bauer für
40 Jahre und Jürgen Pfäffl für 25
Jahre inAbwesenheit geehrt.EK

Hitzhofen – Auf dem
Schlauchturm der Feuerwehr
Hitzhofen-Oberzell wird der
DeutscheAmateur-Radio-Club
(Darc) eine Richtfunkantenne
errichten. Mit dieser letzten
Flächenabdeckung besteht
künftig eine umfangreiche
Notfallversorgung der gesam-
ten Region 10, berichtet mit
Stolz Alfred Artner vom Darc.
Er unterzeichnete dazu mit

Bürgermeister Roland Sam-
müller einen entsprechenden
Nutzungsvertrag im Beisein
von Kreisbrandrat Martin
Lackner und den beiden Kom-
mandanten der Feuerwehren,
ausPförringMartinGrimmund
für Hitzhofen-Oberzell Valen-
tin Heindl. Wie Grimm infor-
mierte, war er nach längerer
Suche auf das Feuerwehrhaus
in Hitzhofen gestoßen, um die
letzte Lücke der Funkverbin-
dungen zu schließen. Artner
betonte, dass geeignete Stand-
orte schwer zu finden sind, da
immer eine Sichtverbindung
zwischen den Antennen not-

Planung beginnt: Antenne für Amateurfunk auf Feuerwehrhaus

wendig ist und zudem eine
Notstromversorgung zur Ver-
fügung stehen muss.
Diese Voraussetzungen er-

füllt der Schlauchturm der

Feuerwehr in Hitzhofen. Nun
geht es für Grimm in die Pla-
nungsphase, um die techni-
schen Voraussetzungen für die
Richtfunkantenne zu schaffen.

Der Darc ist eine unabhängige
Vertretung der behördlich ge-
prüften Funkamateure in
Deutschland, die auf gesetzli-
cher Grundlage sowie durch

Anbindung an internationale
Verträge und Empfehlungen
berechtigt sind,weltweit Funk-
verkehr zu betreiben.
DerDarchat rund32000Mit-

glieder in Deutschland und
gliedert sich in 24 regionale
Distrikte mit rund 1000 Orts-
verbänden auf. Im Katastro-
phenfall unterstützt der Ama-
teurfunk unter widrigsten Ver-
hältnissen lebenswichtige
Kommunikationswege, um
diese offen zu halten. Funk-
amateure können unabhängig
miteinander kommunizieren
und verfügen über das notwen-
dige Wissen, um Menschen in
Not zu unterstützen.
Artner berichtete weiter,

dass die Erfahrungen der Ver-
gangenheit gezeigt haben, wie
wichtig es ist, beiKatastrophen
schnell zuhelfen, unddakönne
man auf die Funkamateure
zählen. Interessierte Bürger
können sich unter
www.darc.deüberdie verschie-
denenMöglichkeiten des Ama-
teurfunks informieren. jte

Gut gelaunt eröffnen Bürgermeister Peter Kleinhans und Schwimmmeister Matthias Quadt (4. von links) die kommende Bade-
saison. Foto: Manfred Völkl

Die neu gewählten Vorsitzenden des Gartenbau- und Landschaftspflegevereins Hitzhofen-
Oberzell mit Angela Amler als Vorsitzende (vorne Mitte) und Sibylle Gazdag als stellvertretende
Vorsitzende (rechts). Foto: Josef Templer

Bürgermeister Roland Sammüller unterzeichnete mit Alfred Artner vom Darc einen Vertrag für
die Nutzung des Schlauchturms der Feuerwehr Hitzhofen-Oberzell für eine Richtfunkantenne im
BeiseinvonKreisbrandratMartin Lackner (links) unddenbeidenKommandantenderFeuerwehren,
aus Pförring Martin Grimm (rechts) und für Hitzhofen-Oberzell Valentin Heindl. Foto: Josef Templer
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IM BLICKPUNKT

Rufzeichen der Natur im Freistaat

Eberswang – Von außen wirkt
er fast wie ein exotischer Gast
aus südlichen Ländern: rostfar-
benes Gefieder, schwarz-weiß
gestreifte Flügel und eine mar-
kante Federhaube. Wenn der
Wiedehopf seinen charakteristi-
schen „up-up-up“-Ruf durch die
warme Frühlingsluft schickt,
denken viele eher an mediterra-
ne Landschaften als an Bayern.
Doch der seltene Vogel kehrt
langsam in den Freistaat zurück
– ebenso wie der geheimnisvolle
Steinkauz, dessen nächtliche
Rufe inzwischenwieder häufiger
in Unterfranken zu hören sind.
Lange Zeit galt derWiedehopf in
Bayern nahezu als verschwun-
den.
Heute konzentrieren sich die

wenigen Brutgebiete vor allem
auf Unter- und Mittelfranken,
vereinzelt aber auch auf die
Oberpfalz und Niederbayern.
DerRückganghängtengmitdem
Wandel der Landwirtschaft zu-
sammen. Hecken verschwanden,
Streuobstwiesen wurden gero-
det, Wiesen intensiver genutzt
und damit auch Insekten immer
seltener. Gerade sie aber bilden
die wichtigste Nahrungsgrund-
lage des Wiedehopfs. Besonders
gern sucht er auf trockenen, of-
fenen Flächen nach Käfern, Gril-
len und Raupen. Nachdem im
vergangenen Jahr sowohl in
Eberswang als auch in Schern-
feld Wiedehopfe gesichtet wor-
den waren, kamen Vertreter des

Nistkästen für Wiedehopf und Steinkauz – Vogelarten kehren zurück

Landesbundes für Vogel- und
Naturschutz (LBV) zu der Über-
zeugung, dass die dortigen
Streuobstwiesenmit ihrer exten-
siven Bio-Viehbewirtschaftung
ideale Bedingungen für den sel-
tenen Vogel bieten könnten. Um
eineAnsiedlung zu fördern,wur-
den vier spezielle Nistkästen
aufgestellt, die den bekannten
Brutvorlieben des Wiedehopfs
entsprechen.AuchderSteinkauz
zählt zu den bedrohten Vogelar-
ten Bayerns. Die kleine Eule mit
den leuchtend gelben Augen be-
vorzugt alte Streuobstwiesen,

Weiden und halboffene Kultur-
landschaften. Besonders wichtig
sind für sie Baumhöhlen in alten
Obstbäumen oder Kopfweiden,
in denen sie brüten kann.
Damit teilt der Steinkauz viele

Standortansprüche mit dem
Wiedehopf. Deshalb wurden
auch für ihn vier Nisthöhlen an-
gefertigt und angeeignetenBäu-
men im selben Gebiet ange-
bracht. Verantwortlich für Pla-
nung und Aufstellung waren
Gerhard Böhm und Gerhard
Finsterer vom LBV. Gefertigt
wurden die Nisthilfen von den

Pfadfindern in Eichstätt, die sich
mit großemEngagement an dem
Naturschutzprojekt beteiligten.
Eigentlich sollte die Projektvor-
stellungdirekt aufderStreuobst-
wiese in Eberswang stattfinden.
Doch pünktlich zum Beginn zog
einheftigesUnwetter auf, sodass
sich die Teilnehmer kurzerhand
in einen umgebauten ehemali-
gen Hofladen zurückziehen
mussten.
Nach der Begrüßung durch

Willi Reinbold vom LBV stellte
Gerhard Finsterer die beiden
Projekte vor. Wie Finsterer er-
läuterte, sind Wiedehopf und
Steinkauz für Naturschützer
weit mehr als nur seltene Vogel-
arten. Beide gelten als wichtige
Indikatoren für eine intakte Kul-
turlandschaft. Wo sie vorkom-
men, finden sich meist struktur-
reiche Wiesen, alte Bäume und
ein ausreichendes Nahrungsan-
gebot an Insekten. Ihr Auftreten
zeigt damit eindrucksvoll, wie
wertvoll traditionelle Land-
schaftsformen für die Arten-
vielfalt bis heute sind. Und viel-
leicht braucht es manchmal ein-
fach etwas Geduld: Vogel-
beobachter berichten immer
wieder begeistert von seltenen
Sichtungen. Eine Begegnungmit
demWiedehopf gilt unterNatur-
freunden inzwischen beinahe als
Glücksmoment – geradeweil der
elegante Vogel in Bayern noch
immer zu den großen Seltenhei-
ten zählt. vma

Motor der Dorfgemeinschaft

Von Kerstin Kleinhans

Pietenfeld – Dass die Katholi-
sche Arbeitnehmerbewegung
(KAB) Pietenfeld weit mehr ist
als nur ein Verband, nämlich
einer der zahlreichen Motoren
der Dorfgemeinschaft, wurde in
der Mitgliederversammlung im
Gasthaus Morgott deutlich. Die
beiden Sprecher des Vorstands-
teams, Barbara Weber-Birzer
undLeoEser,begrüßtendieMit-
glieder sowie den Ehrenvorsit-
zenden Hermann Neuberth und
ließen ein ereignisreiches Ver-
einsjahr Revue passieren.Ob die
Osteraktion für Kinder, die Ge-
staltung der Muttertagsmaian-
dacht, die traditionelle Wall-
fahrt zum Frauenberg oder die
Mitwirkung am Ferienpro-
gramm der Gemeinde Adel-
schlag – die KAB Pietenfeld war
das ganze Jahr über aktiv.
Besonders sichtbar wurde das

Engagement auch bei kirchli-
chen Festen. So gestaltetenMit-
glieder den Fronleichnams-Blu-
menteppichebensowiedenErn-
tedankaltar und beteiligten sich
am Volkstrauertag. Großen Zu-
spruch fand zudem das gemein-
same Frühstück nach dem Rora-
teamt im Dezember. Wetter-
bedingt abgesagt werden muss-
te dagegen die geplante Fami-
lienaktion mit
Fackelwanderung und Stock-
brotgrillen.AuchsozialeProjek-
te standen wieder im Mittel-

KAB Pietenfeld: 105 Mitglieder und zahlreiche Rückblicke und Ehrungen

punkt der Vereinsarbeit. Eine
Jahresspende in Höhe von 500
Euro ging an die „Fundacion
Cristo Vive“ von Schwester Ka-
roline Mayer.
Der Erlös aus dem traditionel-

lenPalmbüschelverkauf inHöhe
von 573 Euro kommt ebenfalls
sozialen Zwecken und der Ver-
einsarbeit zugute. Über die Fi-
nanzen des 105 Mitglieder star-
ken Ortsverbands berichtete die
Kassiererin Johanna Hartl. Ein

Höhepunkt des Abends waren
die Ehrungen langjähriger Mit-
glieder. Für 25 Jahre Zugehörig-
keit zur KAB wurden Antonia
und Daniel Bösl, Angelika und
Alfred Harrer, Gabriele Herzner,
Reinhard König, Renate und
Willibald Neumeier sowie Ka-
tharina undWerner Ziegelmeier
ausgezeichnet. Mit Blick nach
vorne kündigten die Vorsitzen-
denbereitsdiekommendenVer-
anstaltungen an. Neben der

Muttertagsmaiandacht steht
insbesondere das 100. Grün-
dungsjubiläum der Hubertus-
schützen Pietenfeld im Blick-
punkt.
Dort wird die KAB gemeinsam

mit dem Verein für Garten- und
Landschaftspflege den Kaffee-
und Kuchenverkauf organisie-
ren. So wollen sich die Mitglie-
der auchhier,wie bei ihren zahl-
reichen Aktionen, für die Ge-
meinschaft einsetzen. EK

Badminton bis nach Mitternacht

Eichstätt – 99 Teilnehmer, 12
Runden und 12 Stunden durch
die Nacht. Der Moonlight-Cup
in Erdweg im Landkreis Dachau
ist ein Badmintonturnier der
besonderenArt. Jedes Jahrkom-
menhierBadmintonbegeisterte
aus ganzBayern zusammen, um
eine Nacht voller Sport zu ver-
bringen. Auch dieses Jahr, zum
11. Moonlight-Cup, haben sich
fünf Vereinsmitglieder der DJK
Eichstätt dieser Herausforde-
rung gestellt.
Pünktlich um 19.30 Uhr star-

teten die erstenTurnierteilneh-
mer auf den Badmintonplätzen
in der Turnhalle des SpVgg Erd-
weg. Gespielt wird im Schwei-
zer System, einem beliebten
Turnierformat im Badminton,

Mitglieder der DJK Eichstätt nahmen am Moonlight-Cup in Erdweg teil

das sich besonders für Teilneh-
merfelder mit unterschiedli-
chen Spielstärken eignet, da
sich die Paarungen imLaufe des
Turniers an die Leistungen der
Spieler anpassen. Nach jeder
Runde werden die Paarungen
auf Grundlage ihrer gewonne-
nen Spiele und des Punkte-
stands neu ausgelost. So lernen
sich die Spieler verschiedener
Vereine kennen und es entsteht
die gemeinschaftliche Atmo-
sphäre, die dieses Turnier aus-
macht. Es wurde bis in die frü-
hen Morgenstunden gespielt.
Nach dem abschließenden
Weißwurstfrühstück traten alle
Vereine die Heimreise an – be-
reits mit Vorfreude auf den
Moonlight-Cup 2027. EK

Die Kinder der Katholischen Kita St. Nikolaus in Hofstetten
verbrachten einen wunderschönen Tag im Erfahrungsfeld der
Sinne. Unter anderemerlebten sie eineÜberfahrt auf der Pegnitz
mit der Fähre. Foto: Monika Pfefferle

Die Firmkinder RamonaAlberter, LisaWinkler, VeronikaWinkler
undPaulineMeyerausMorsbachhatPfarrerJohannesTrollmann
in der Pfarrkirche Sankt Walburga vorgestellt. Trollmann hat
erklärt, dass sie vonGott geliebt sind, und sie aufgefordert, diese
Liebe an die Mitmenschen weiterzugeben. Foto: Anita Scholz

DasMontessori-KinderhausamSeidlkreuzhateinneuesSpiel-
gerät, ein großes Schiff, bekommen. Die Stiftung Kinderförde-
rung von Playmobil hat die Erweiterung des Außengeländes der
Einrichtung finanziert. Foto: Ilka Hauck

Umweltschutzhelden unterwegs: „Wir von der offenen Ganz-
tagsschule Sankt Walburg vom Kinderschutzbund haben unter
Leitung von Anita Vogl und Christine Völker mit unserer Natur-
gruppe fleißig Müll gesammelt“, schreibt die Schule. Das Land-
ratsamtEichstättbelohntemiteinemZuschuss.Foto:ChristineVölker

Gerhard Böhm vom Landesbund für Vogel- und Naturschutz
(LBV) zeigt einen der vier Nistkästen für denWiedehopf, der von
den Pfadfindern in Eichstätt gefertigt wurde. Foto: Manfred Völkl

Die Verantwortlichen der Katholischen Arbeitnehmerbewegung (KAB) und die Geehrten bei
derVersammlung: (v. l.) JohannaHartl, RenateundWillibaldNeumeier,Daniel Bösl, StefanEttinger,
Sandra Blob, Gabriele Herzner, Angelika und Alfred Harrer und Leo Eser. Foto: Kerstin Kleinhans

Die fünf Teilnehmer amMoonlight-CupvonderDJKEichstätt:
Sabine Seibold (von links), Paul Weinmann, Felina Koch, Paul
Beyer, Simone Perzl Foto: Lukas Kroher

Für die Schüler der 10. Jahrgangsstufe der Knabenrealschule
Rebdorfwar der BesuchdesBundestagsabgeordnetenReinhard
Brandl ein besonderes Highlight. Brandl nahm sich Zeit, um die
zahlreichen Fragen der Schüler zu beantworten. Zum Abschluss
stand er für das eine oder andere Selfie bereit. Foto: Kathrin Lucke


